
Erfahrungsbericht Erasmus+ 
Studienjahr 2025 

Vorbereitung 
Der Ursprung der Idee war sehr spontan: Mein Mitbewohner hat mir im Frühjahr 2024 
erzählt, dass er sich um ein Erasmus+ Auslandssemester bewirbt. Daraufhin habe ich mich 
direkt online beworben, was ziemlich simpel ging, und bin zu den zwei Infoveranstaltungen 
gegangen. 
Abseits davon (und dem Learning Agreement, für welches Kurse von der Website der Uni 
L’Aquila entnommen werden können) beliefen sich meine Vorbereitungen darauf, italienisch 
Intensivkurse zu belegen (B1 war mein Sprachniveau theoretisch bei der Abreise, praktisch 
allerdings ein bisschen schlechter, aufgrund eines geringen Wortschatzes), mich für 
Auslands-Bafög zu bewerben (Frühjahr 25) und über das schwarze Brett der Uni im Ausland 
eine Wohnung zu suchen. 

Formalitäten im Gastland 
Sowohl zur Einschreibung an einer Universität, als auch zum Mieten einer Wohnung wird in 
Italien, nebst eines gültigen EU-Ausweises, eine italienische Steuernummer (“Codice 
Fiscale”) benötigt. Diesen kann man an der Agenzia Delle Entrate (Via Francesco Filomusi 
Guelfi) beantragen, wofür ein gültiger Ausweis und ein Nachweis einer italienischen Adresse 
benötigt wird. 
Die Reihenfolge war bei uns:  

● Mietvertrag unterschreiben
● Anmeldung an der Uni (Piazza Santa Margherita 2)
● Codice Fiscale beantragen (1 Termin und dieser wird direkt ausgehändigt)
● Codice Fiscale an Uni und Vermieter senden
● Offizielle Einschreibung an der Uni
● Mietvertrag wird von den Vermietern beim Finanzamt hinterlegt (mit der italienischen

Steuernummer)
Für die Prüfungen musste zusätzlich zu dem digitalen System eine kleine Mappe geführt 
werden, in der die Prüfungen und Noten eingetragen wurden. Diese Mappe wird von der Uni 
bereitgestellt und dient als Absicherung, dass alle Prüfungen korrekt erfasst werden. 
Nach Abschluss aller Prüfungen muss dieses Mäppchen im International Office abgegeben 
werden. Der offizielle Aufenthalt endet mit dem letzten Prüfungstermin.



Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
Die wichtigste Info vorab: alle Bachelor-Kurse werden auf italienisch unterrichtet. Die 
Master-Kurse auf englisch, außer es befindet sich kein ausländischer Student im Kurs (oder 
die Anwesenden sind einverstanden mit italienischem Unterricht). Zumindest für die 
Informatikkurse ist das so. 
Die Uni hat meines Wissens nach zwei Campusse, zumindest war ich nur auf zweien. Einer 
ist in der Innenstadt, dort sind die sozialen Fächer untergebracht und findet auch der 
italienisch-Unterricht statt. Der Andere ist ein bisschen außerhalb, allerdings mit dem Bus 
gut erreichbar und beheimatet den Rest. 
Die Administration sitzt auch in der Innenstadt, allerdings nicht auf dem Campus, sondern 
10-15 Gehminuten entfernt. 

Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für 
ERASMUS-Studierende 
Die Kurse sind in verschiedene Profile eingeteilt, für die ein vorgefertigter Stundenplan 
existiert. Diese sind nicht bindend, es können Kurse aus verschiedenen Profilen gewählt 
werden, dann muss allerdings mit Überschneidungen gerechnet werden. Die Termine für die 
meisten Kurse können allerdings (zumindest im Master, da dort meist weniger Teilnehmer in 
einem Kurs sind) in Absprache mit dem Prof verschoben werden. 
Die Sprachkurse werden komplett unabhängig von den Profilen und anderen Kursen 
organisiert und sind somit der wahrscheinlichste Kollisionsfaktor. 

Unterkunft 
Ich habe über das schwarze Brett der Uni L’Aquila ein Ausschreiben von zwei Schwestern 
gefunden, die ihr ehemaliges Elternhaus vermietet haben. Dort habe ich mit einem anderen 
Studenten zusammen gewohnt, mit dem ich auch außerhalb des Auslandssemesters 
wohne. 
Um sich innerhalb von L’Aquila fortzubewegen, gibt es zwar Buslinien, allerdings sind die 
Fahrpläne sehr “italienisch”. Mal kommt ein Bus später, mal kommt er nicht, die Fahrpläne 
hängen an den meisten Haltestellen nicht aus und man sollte die Hand ausstrecken, wenn 
man mitgenommen werden möchte. 
Wir haben uns ziemlich bald E-Scooter angeschafft, was die Fortbewegung stark vereinfacht 
hat. Ein Fahrrad ist auch eine Option, allerdings ist L’Aquila sehr bergig. 
Im Winter ist außerdem Vorsicht beim Heizen geboten: Es wird meist mit Gas geheizt, was 
unfassbar teuer ist. Wir haben im ersten Monat 500€ für Gas bezahlt. 

 



Sonstiges 
Die ESN Gruppe in L’Aquila ist sehr aktiv und hilfsbereit. Wenn es Probleme gibt 
(Wohnungssuche oder sonst etwas), findet sich dort Hilfe. Außerdem veranstaltet die ESN 
Gruppe regelmäßig Aktionen. Sowohl kleinere, wie gemeinsames Pizza / Eis essen, 
abendliche Spieletreffen mit Musik oder Tischtennis / Volleyball Spielen als auch größere 
Ausflüge nach Pescara, Neapel und Gallipoli. Es lohnt sich auf jeden Fall der 
Whatsapp-Gruppe beizutreten, ESN-Mitglied zu werden und das bereits existierende soziale 
Netzwerk zu nutzen! 
Des weiteren informiert die ESN-Gruppe auch über anderweitig organisierte Aktivitäten, wie 
z.B. Schach- und Tischtennis-Turniere, neu eröffnete Pizzaläden, bei denen es kostenlos 
Pizza gibt oder auch ein Eiswettessen. 

Nach der Rückkehr 
Die Unterlagen (Transcript of Record, Confirmation of Departure etc.) werden vom 
International Office direkt an das Gegenstück der Uni gesendet. Für Mobility Online (also 
den Abschluss von Erasmus+) müssen einige dieser Dokumente angefragt und 
hochgeladen werden. In meinem Fall sind beide Seiten sehr einfach erreichbar, schnell und 
hilfsbereit. 
Die Anerkennung der belegten Kurse passierte automatisch gemäß des Learning 
Agreements. 

Fazit 
Auch wenn ich nicht sonderlich extrovertiert bin und auch nicht unbedingt neue Freunde fürs 
Leben gefunden habe, ist ein Auslandssemester auf jeden Fall empfehlenswert. 
Die Anmeldung ist sehr einfach und durch die Unterstützung von Erasmus+ und 
Auslandsbafög sollte jeder in der Lage sein, sich das finanziell zu ermöglichen. Zusätzlich 
kann noch ein Minijob ausgeübt werden, wobei das im Bereich Informatik mit Home-Office 
Möglichkeit wesentlich einfacher ist, als bei anderen Feldern. Vor Ort einen Minijob 
auszuüben, hätte wahrscheinlich noch den Vorteil, dass die Sprache besser geübt wird. Ich 
persönlich habe in dem Zeitraum kaum italienisch geredet, da die Erasmus-Gruppe 
eigentlich alles auf englisch macht (nicht alle lernen italienisch, die meisten fangen erst in 
Italien damit an), allerdings habe ich auch mit meinem deutschen Mitbewohner zusammen 
gewohnt. Wer sein italienisch verbessern möchte, sollte wahrscheinlich nach einem 
untervermieteten Zimmer bei Italienern suchen und über die Uni-Kurse oder lokale 
Tätigkeiten italienische Freunde suchen. 
Abseits davon ist ein Wechsel des gewohnten Umfelds hilfreich, um bestimmte 
Verhaltensmuster zu verändern oder zu hinterfragen. Ich habe zum Beispiel das Lesen 
wieder sehr für mich entdeckt. 


	Erfahrungsbericht Erasmus+ 
	Vorbereitung 
	Formalitäten im Gastland 
	Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
	Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für ERASMUS-Studierende 
	Unterkunft 
	Sonstiges 
	Nach der Rückkehr 
	Fazit 

